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Sicherheitseinrichtungen angebracht, betreff deren auf die unten fiehenden Quellen 29)

verwiefen fein mag.

Das Erwärmen von Waffer kann endlich, ähnlich wie bei den im vorher- ä3. _

gehenden Kapitel (unter c, 2) befprochenen Dampfkochherden, Er;i:;';"

mittels in das Waffer geleiteter Wafferdämpfe gefchehen; Dampf etc-

Fig. 55 (teilt eine dieställige Einrichtung im Längenfchnitt dar.
In den allfeitig gefehlofl'enen, fchmiedeeifernen Siedekeffel [€ wird das

zu erwärmende Waffer aus einem Dienfirefervoir mit Schwimmkugelhahn

(fiehe Art. 352, S. 306 im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches«)

durch das nahe am Keffelboden angeordnete Rohr r eingeführt; letzteres iii.

mit Bohrungen verfehen, durch die das Waffer in den Keffel eintritt. a if’t

das Dampf-Zuleitungsrohr, von dem aus mehrere Zweigrohre 5 durch den

Deckel des Keffels in den letzteren hineinragen; der aus denfelben austretende

Wafferdampf erwärmt das Waffen

Zum Abzapfen des Waffers dienen Zapfhähne I:; da man nur das

heifsefte Waffer abzapfen will und diefes fich fiets in den oberf’ten Schichten

anfammelt, fo reichen die nach den Zapfhähnen führenden Abflufsrohre bis

nahe an den Deckel. Das Standrohr .v hat einerfeits zu verhüten‚ dafs ein

Rückflau zum Dienftrefervoir fiattfindet, und andererfeits dem heifsen Waffer

die Ausdehnung zu geflatten.

Man wird felbf’credend diefes _

Erwärmungsverfahren nur dort an- Flg' 5 5 "

wenden, wo man über Waffer- 5
dämpfe für andere Zwecke bereits

verfügt.
Bisweilen benutzt man auch die im

Gebäude vorhandene Sammel- (Central-)

Heizungs-Anlage, um mittels derfelben das

\Vaifer für Haus- und Küchenbedarf zu

wärmen. Eine Schaltvorrichtung, welche

den Zweck hat, die der Heizung dienenden

Warmwafferkeffel auch dem Küchenbedarf

nutzbar zu machen, haben in neuerer Zeit

Scheck 67° Mark in Leipzig angegeben 30).

Fig. 54.

   

 

 

 

2) Sonftige Wärmvorrichtungen.

In grofsen Küchenanlagen reichen häufig die im Kochherd angebrachten \st

Wärm- und Trockenfpinde nicht aus, fo dafs man genöthigt if’c, für den gleichen am

Zweck noch befondere Schränke aufzuf’tellen.

Wärmfchränke haben ungemein verfchiedene Dimenfionen erhalten. Man ftellt

fie, wo es angeht, an einen Schornf’cein , fo dafs der Rauch, welcher von dem in

der Mitte der Küche fiehenden Herd zunächf’t in einen unterirdifchen Canal ein-

tritt, aus diefem in den Wärmfchrank gelangt, den Hohlraum feiner doppelten

Wandungen paffirt und fchliefslich' in den Schornftein abzieht (Fig. 56).

Man hat aber auch Wärmfchränke mit einer befonderen Feuerung, fei es,

dafs mittels Rof’tfeuer (Fig. 57) oder mittels Gasflammen (Fig. 58) die Erwärmung

vorgenommen wird. In den meiften Fällen wird es indefs möglich fein, die ab—

ziehenden Feuergafe für die Wärmfchränke nutzbar zu machen.

fehränka
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